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Udit
Divina potentia
humanis in rebus
ecte quidem, ſed recte.

Ducendo nos docet
Quam poſſit omnia naturae curſibus contraria efficere.

ſuperbos ſupprimit,
ſubmiſſos ſuffulcit,

Contumaces contundit,
Effrenibus frenum iniicit;

Manſuetos erigit.Ipſa. immutãhlis tempora mutat atque aetates.

Quae urbes, quae illius
Quae nationes exſurgant, quae pereant, ab ea dependet.

Quae funditus exſcindantur, quae tranſportentur.
Quibus libertas detur, quibus adimatur eius eſt arbitrii,

qui vitae neciſque arbiter eſt.
Et praeterita praeſentia futura moderatur.

Sapiens idcirco ſcitum eſt
Stephani Poloniae Regis:

tria eſſe, quae ſibi ſoli reſeruaſſet Deus?
Ex nihilo aliquid facere, conſdientiis dominari, ſcire res futuras,

Cauſſa enim cauſſarum is eſt.
Nos vero vt plurimum cauſſae latent.

Viae ſummi numinis nobis ſunt inuiae
mirari eas licet non rimari,

Refigere velle, quae ſapientia diuina fixit,
lnſanientis ſapienti?hegotium eſt.

Eiuſmodi inſipientes prouidentia diuina diſſipat.
Homo quidem in negotiis ſuſcipiendis proponit, ſed Deus diſponit.

Vt homines velut in orbem ſuccedant
accedant, recedant, decedant.

Aetherii regis miniſtta ac diuinae voluntatis excecutrix
quam fortunam nominant,

numeroium plerumque ducit comitatum:
Viciſſitudinem, acerbitatem, volubilitatem

incrementa, decrementa,
Paupertatem, diuitias, honores, contentum,

tzaudium, triſtitiam, valetudinem proſperam adverſam.
Forum omnium diuina prouidentia diſpenſatrix.

Mirabilis eſt in diſpenſando, mirabilis in inchoando, m rabilis ducendo.
Prouida Dei manus per dura aſpera ſuos trahit, retrahitque

Vt variis iactati caſibus
Eo facilius in eius voluntate conquieſcant

Et virtutis ac conſtantiae tandem grata ieportent praemia.

Qui



Qui ſine Deo fortunam ſuam affabre fabrieare nititur
miſere fallitur.

Sapienter vero agit,
qui ductui diuino ſe permittit.

Deo confiſus numquam recedit confuſus.
Fata quidem non ubique reſpondent votis hominum,
Semper tamen ſancta, ſemper bona, ſemper ſalutaria.

Bene ergo feciſti, conunctyſime Frater.
quod prouidentiae diuinae totum te commiſeris.

Non declinat, qui in illam inclinat.
Multa Wernigerodae toleraſti, multum oraſti.

Solum mutare cogeris, ied cœlum vbique idem.
Deus qui tibi propitius fuit, eſt, erit

Nouos honores, noua muma conſecutus es
Sine ambitione, ſine prenſatione

Ipſe Deus mutationem ftatus tui incepit, egit, perficiet.
Ipſe etiam ad finem quem collimat, collineabit.

Bono igitur eſto animo,
Deus ſe monſtrabit comitem ac cuſtodem.

Redit quidem labor actus in orbem,

Sed Deus opem fert effato effectu.
Huus praeſidio ſuffultus omnia ages proſpere.

Vade ergo, Frater optime, quo virtus Tua Te vocat,
I pede fauſto.

Heinricus Carolus Schütze,
Rector deſ.

Pnuau-m, Geſchatzter Freund! dein eifriges Bemuhen
14 &cjſt, wie durch GOttes Gnad' du mochteſt recht erziehen
n

„JD2 Gantz unvermuth't zu dir des Hochſten weiſer Mund:Die muntre Muſen Schaar; ſo ſpricht gleichſam zur Stund

Geh' aus von:dieſen Ort ins Land, das Jch dir zeige,
Raum' was dich hindern will bey Seit, und ſey nicht feige,

Laß deine Augen nur auf Mich gerichtet ſeyn,
Es ſoll auch dorten dir aufgehn der Gnaden-Schein.

Du folgeſt dem Befchl des Hochſten unverdroſſen,
Herr RECTOR, bb Dir gleich zur Zeit noch gantz verſchloſſen,

Was Du ausrichten willſt, und wie's Dir wird ergehn;
Es muß Dir GOttes Winck allein zur Richtſchnur ſtehn.

Es ſchmertzet mich zwar ſehr, wie auch die, ſo Dich kennen,
Und die als ihren Freund Dich haben konnen nennen,

Daß Du auf einmal wilſt nun gantzlich von uns ziehn,
Den'n Du viel Gunſt zum Theil und Gute haſt verliehn.

Doch, was der HErre will, das laſſen wir in allen
Uns auch nach ſeinem Rath und Willen wohlgefallen;

Wenn nur des Hochſten Reich dadurch wird ausgebreit't,
Und ſeines Namens Ruhm vermehret in der Zeit.

Du haſt, ſo lang Du biſt an unſer Schul geweien,
Vor groſſer Muh' und Fleiß nie konnen recht geneſen:

Daß Du die Jugend möcht'ſt zur wahren Weisheit fuhr'n,
Das war dein eintz'ger Zweck, und ſtetes meditirn.

Und



wsſee vosſ 'g;
Und weil Dir wohl bewußt, daß Pflantzen und Begieſſen
Umſonſt, wo GOtt nicht ſelbſt auch lieſſe darauf flieſſen

Von ſeinem Himmels-Thron ſein Gottliches Gedeyn;
So lieſſ'ſt Du auch nicht nach darum zu GOtt zu ſchrey'n!

Das ſah'.man, wenn Du woll'ſt auf den Catheder treten,
Eo war dein erſtes, gleich zu ſeuftzen und zu beten,
Dasß OoOtt in Gnaden doch mocht' mit und bey Dir ſeyn;

Drauf wareſt Du getroſt, drauf ging die Arbeit fein.
Dein Vortrag ging dahin, wie daß nur auf der Erden
Verſt and und Will zugleich mochten gebeſſert werden:

Es war Dir lieb, wo Du kon'tſt den Verſtand polir'u,
Roch lieber aber doch das Hertz zu JEſu fuhr'n.

Es kan die Schule ſelbſt ein klares Zeugniß geben,
Wie Du durch Sorg und Fleiß in deinem gantzen Leben

Sehr vieles, das verderbt, in Ordnung haſt gebracht,
Darauf in vor'ger Zeit wol keiner hat gedacht.

Es muß, wers redlich meint, Dir jeder ſeyn gewogen,
Weil du als Kector hier geſchickte Leut erzogen:

Vorſichtig und geſcheut war deine Auffuhrung,
So, daß ſie nach ſich zog aller Verwunderung.

Die Schule haſtu auch in ſolchen Flor geſetzet,
Dasß deines Namens Ruhm wird blejiben unverletzet:

Die wehrte Burgerſchafft, Collegen, wie mir deudit;
Sind Dir fur Deine Lieb' faſt alle ſehr geneigt.

Du mwuſſteſt, wie Du ſolt'ſt mit jedermann umgehen,
Er mocht' im hoh'n wie auch geringen Stande ſtehen:

Die Frommen hegteſt Du, die Boſen lieſſ ſtu fliehn,
Doch ohn Vermahnung nie kein'n eintz'gen von hier zieh'n.

Und wer ſich Deiner Zucht und Lehre wolt' ergeben,
Den liebteſt Du mit Ernſt in ſeinem gantzen Leben;

Du gab'ſt ihm Speis und Tranck, nahmſt ihn wol in dein Haus,
Ja lieſſ'ſt ihn als ein Kind frey gehen ein und aus.

Das machte Dich beruhmt an allen Ort und Enden,
So, daß der Fremden viel man ſah' zu Dir ſich wenden;

Und ſo hats dem Parnasſ an Muſen nie gefehlt,
So lang zum Rector Dich der Hochſte auserwehlt.

So ſey denn Jehova mit Dir auch auf der Reiſe,
Du ſehr beliebter Mann! der du auf viele Weiſe

Auch mich geliebet haſt, da ichs doch nicht verſchuldt;
Dir danck ich noch zuletzt fur alle Lieb' und Huld.

GOtt bringe dich geſund mit ſamt den lieben Deinen
An den beſtimmten Ort und laſſe dir auch ſcheinen

Daſelbſt die Freuden-Sonn; Er ſey dein Schild und Lohn,
Dein Schirm und dein Panier bey allen Spott und Hohn.

vcch will Herr Rector! mich, ich kan es nicht verhehlen,
Zuletzt noch deiner Lieb und treu'n Gebeth empfehlen;

Undd r uns nccht mehr hierferner ſollen ſehn-
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So woll im Himmel doch es laſſen GOtt geſchehn.
So wolte den um die Wernigeroödiſche Stadt Schule ſich

wohleverdient gemachten Rectorem bey ſeiner Abrei
ſe von hier noch wohlmeinend begleiten.

Friderich Heſſe
Collega Quintus.
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